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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] DE 102 14 084 A1 bezieht sich auf ein einstell-
bares Druckregelventil für Kraftstoffeinspritzsysteme.
Das Kraftstoffeinspritzsystem umfasst einen Hochdruck-
speicherraum, der über ein Hochdruckförderaggregat
mit unter hohem Druck stehendem Kraftstoff beauf-
schlag ist und welcher Kraftstoffinjektoren mit Kraftstoff
versorgt. Dem Hochdruckförderaggregat ist ein Druck-
regelventil zugeordnet, das zwischen einer Hochdruck-
seite und einer Niederdruckseite angeordnet ist und ein
Ventilelement umfasst, welches über einen elektrischen
Steller ansteuerbar ist. Das Druckregelventil umfasst ei-
ne Gehäusekomponente, die einen verformbaren Be-
reich enthält, über den bei Montage des Druckregelven-
tils in einem Aufnahmekörper ein Spalt L zwischen Flä-
chen einer elektrisch ansteuerbaren Stelleranordnung
einstellbar ist.
[0002] DE 102 22 895 A1 bezieht sich auf einen Hoch-
druckspeicher für Kraftstoffeinspritzsysteme mit inte-
griertem Druckregelventil. Der Hochdruckspeicherraum
wird über ein Hochdruckförderaggregat mit unter Hoch-
druck stehendem Kraftstoff beaufschlagt und versorgt
seinerseits Kraftstoffinjektoren mit Kraftstoff. Das Kraft-
stoffeinspritzsystem umfasst ein Druckregelventil, wel-
ches zwischen einer Hochdruckseite und einer Nieder-
druckseite angeordnet und über welches ein Ventilele-
ment betätigbar ist. Das Druckregelventil wird über einen
elektrischen Steller betätigt. Das Druckregelventil be-
grenzt mit einer Stirnseite den Niederdruckbereich am
Hochdruckspeicherraum und ist über eine niederdruck-
seitige Abdichtung abgedichtet.
[0003] Druckregelventile kommen in den verschieden-
sten Anwendungen zum Einsatz und werden, wie oben
aus DE 102 14 084 A1 und DE 102 22 895 A1 geschildert,
an Kraftstoffeinspritzsystemen (Common-Rail) einge-
setzt. Diese Druckregelventile weisen im Druck-Durch-
flusskennfeld bzw. in ihrem Regelbereich Unstetigkeits-
stellen und Instabilitäten auf. Insbesondere nimmt auch
der Rücklaufdruck einen starken Einfluss auf die Regel-
barkeit bzw. die erzielbare Regelgüte der aus dem Stand
der Technik bekannten Druckregelventile.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein verbessertes Druckregelventil bereitzu-
stellen, welches eine größere Robustheit gegenüber
dem Auftreten von Instabilität insbesondere durch den
Einfluss konstanter oder variierender Drücke auf der Nie-
derdruckseite (Rücklaufdruck, Gegendruck) aufweist.
[0005] Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, ein Vo-
lumen zwischen einem Magnetanker und einer Gehäu-
seplanfläche, welche sich mit dem von der Hochdruck-
seite abgesteuerten Medium, wie zum Beispiel Kraftstoff,
füllt, zu verkleinern. Dadurch wird die Stabilität des

Druckregelventiles insbesondere bei erhöhtem Gegen-
druck verbessert, da aufgrund des geringeren Volumens
wirksame hydraulische Kräfte reduziert sind, die bei bis-
her eingesetzten aus dem Stand der Technik bekannten
Druckregelventilen die Instabilitäten verursachen. Um
das Volumen, welches die Druck-Stromkennlinie eines
Druckregelventiles beeinflusst und in das abgesteuerte
Menge eintritt und in welchem hydraulische Kräfte auf-
treten, zu verringern und trotz geringem Restluftspalt so
wie bisher gestalten zu können, wird das Volumen zwi-
schen dem Magnetanker und der oben stehend erwähn-
ten Gehäuseplanfläche mit einem nicht-magnetischen
Material aufgefüllt. Die Robustheit gegen das Auftreten
von Instabilitäten wird dadurch weiter erhöht.
[0006] Das Ausfüllen des Restluftspaltes zwischen
dem Magnetanker und der oben stehend bereits erwähn-
ten Gehäuseplanfläche des Druckregelventiles, insbe-
sondere des die Magnetspule aufnehmenden Magnet-
kernes erfolgt zum Beispiel durch Aufbringen oder Ein-
legen einer Folie. Daneben kann auch eine Beschichtung
sowohl auf der der Gehäuseplanfläche zuweisenden
Stirnseite des Ankers als auch auf der Gehäuseplanflä-
che selbst aufgebracht werden. Der erfindungsgemäß
vorgeschlagenen Lösung folgend wird eine Entkopplung
zwischen dem Volumen um die Ankerplatte der Anker-
baugruppe des Druckregelventiles und dem Volumen, in
dem das Medium, wie zum Beispiel unter Systemdruck
stehender Kraftstoff, aus dem Hochdruckbereich abge-
steuert wird, hergestellt.
[0007] Das erfindungsgemäß vorgeschlagene Druck-
regelventil zeichnet sich gegenüber aus dem Stand der
Technik bekannten Druckregelventilen, wie oben ste-
hend kurz skizziert, dadurch aus, dass einerseits das Vo-
lumen zwischen Magnetanker und Gehäuseplanfläche
verkleinert ist, in das das von der Hochdruckseite her
abgesteuerte Medium abströmt und/oder andererseits
dieses bereits verkleinerte Volumen zwischen Magne-
tanker und Gehäuseplanfläche mit einem nicht-magne-
tischen Material verfüllt ist. Dies bedeutet, dass im Ide-
alfall das verkleinerte Volumen zwischen Gehäuseplan-
fläche und Planseite des Magnetankers bei geschlosse-
nem Ventil zu Null wird, so dass Instabilitäten erheblich
reduziert werden können.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0008] Anhand der Zeichnungen wird die Erfindung
nachstehend eingehender beschrieben.
[0009] Es zeigt:

Figur 1 ein Druck-/Durchflusskennfeld eines Druckre-
gelventils gemäß dem Stand der Technik bei
einem anliegenden Gegendruck von etwa 5
bar,

Figur 2 das Druck-/Durchflusskennfeld eines erfin-
dungsgemäß vorgeschlagenen Druckregel-
ventils bei einem anliegenden Gegendruck
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zwischen 5 und 6 bar und

Figur 3 einen Schnitt durch das erfindungsgemäß
vorgeschlagene Druckregelventil.

[0010] Figur 1 zeigt ein Druck-/Durchflusskennfeld für
ein Druckregelventil gemäß dem Stand der Technik.
[0011] Aus der Darstellung gemäß Figur 1 geht ein
Druck-/Durchflusskennfeld 10 hervor, in dem der Druck,
d. h. der Systemdruck, mit welchem ein Hochdruckspei-
cher (Common-Rail) eines Hochdruckspeichereinspritz-
systems beaufschlagt ist, über dem Durchfluss des
Druckregelventiles in l/h aufgetragen ist. Für konstante
Druckregelventilströme stellen sich unterschiedliche
Kennlinienverläufe (Druck über Durchfluss) 12 ein, die
jeweils durch einen Bereich gekennzeichnet sind, in dem
eine Instabilität 14 vorliegt. Die Instabilität 14 ist dadurch
charakterisiert, dass für einen ersten Betriebspunkt A so-
wie einen zweiten Betriebspunkt B einem Durchflusswert
mehrere Systemdruckwerte zugeordnet sind, d. h. ein
undefinierter Zustand des Druckregelventiles vorliegt.

Ausführungsformen

[0012] Der Darstellung gemäß Figur 2 ist ein
Druck-/Durchflusskennfeld 10 zu entnehmen, welches
für ein erfindungsgemäß vorgeschlagenes Druckregel-
ventil aufgenommen ist. Analog zur Darstellung gemäß
Figur 1 sind auch hier Kennlinienverläufe 12 dargestellt,
die sich jedoch im Gegensatz zu den Instabilitäten 14 in
den Kennlinienverläufen 12 gemäß Figur 1 durch stetige
Verläufe 16 auszeichnen. Es existiert ein kontinuierlicher
stetiger Verlauf der Kennlinien, so dass bei einem anlie-
genden Gegendruck von mindestens 5 bar einem Wert
für den Systemdruck p im Wesentlichen ein Wert für ei-
nen entsprechenden Durchfluss in l/h zugeordnet wird.
Dies bedeutet, dass die Durchflussmenge für jeden Sy-
stemdruck entsprechend den Kennlinienverläufen 12 ex-
akt definiert ist, d. h. das erfindungsgemäß vorgeschla-
gene Druckregelventil wesentlich stabiler zu stellen ist
als das aus dem Stand der Technik bekannte Druckre-
gelventil, dessen Instabilitäten auf den Kennlinienverläu-
fen 12 aus Figur 1 hervorgehen.
[0013] Figur 3 zeigt einen Schnitt durch das erfin-
dungsgemäß vorgeschlagene Druckregelventil.
[0014] Ein in Figur 3 im Schnitt dargestelltes Druckre-
gelventil 20 umfasst ein an einem Gehäuse 22 zum Bei-
spiel über einen Abstützring 68 gesichertes Montage-
element 74 mit Außengewinde. Mittels dieses Montage-
elementes 74, welches am Umfang des Gehäuses 22
des erfmdungsgemäß vorgeschlagenen Druckregelven-
tiles 20 über den Abstützring 68 in axialer Richtung fixiert
ist, wird das Druckregelventil 20 in einem Hochdruck-
speicherkörper 72, der in der Darstellung gemäß Figur
3 nur teilweise dargestellt ist, befestigt. Aufgrund der Ver-
schraubung zwischen einem Innengewinde im Hoch-
druckspeicherkörper 72 an der Montagestelle erfolgt ei-
ne druckdichte Verbindung zwischen dem erfindungsge-

mäß vorgeschlagenen Druckregelventil 20 und dem In-
neren des Hochdruckspeicherkörpers 72 (Com-
mon-Rail). In diesem herrschen Systemdrücke von bis
zu 2000 bar und mehr. Der Systemdruck p wird im Hoch-
druckspeicherkörper 72 durch ein in Figur 3 nicht darge-
stelltes Hochdruckförderaggregat, wie zum Beispiel über
eine Hochdruckpumpe, unabhängig von der Drehzahl ei-
ner mit Kraftstoff zu versorgenden Verbrennungskraft-
maschine aufrechterhalten.
[0015] Aus Figur 3 geht hervor, dass am Gehäuse 22
des erfindungsgemäß vorgeschlagenen Druckregelven-
tiles 20 ein elektrischer Anschluss 24 zur elektrischen
Kontaktierung des erfindungsgemäß vorgeschlagenen
Druckregelventiles 20 ausgebildet ist. Im Gehäuse 22
des erfindungsgemäß vorgeschlagenen Druckregelven-
tiles 20 befindet sich ein Einsatz 26. Dieser Einsatz be-
grenzt den Hub einer Ankerplatte 34 einer Ankerbau-
gruppe 32, die des Weiteren einen Ankerbolzen 50 um-
fasst, der sich durch eine Ankerbolzenbohrung 52 des
Gehäuses 22 des erfindungsgemäß vorgeschlagenen
Druckregelventiles 20 erstreckt.
[0016] Der Einsatz 26 ist über eine erste Dichtung 28
gegen das Gehäuse 22 des erfindungsgemäß vorge-
schlagenen Druckregelventiles 20 abgedichtet. Die am
Ankerbolzen 50 der Ankerbaugruppe 32 aufgenommene
Ankerplatte 34 weist eine Planseite 36 auf, die einer Stirn-
seite 38 des Gehäuses 22 des Druckregelventiles 20 zu-
weist. Die Planseite 36 der Ankerplatte 34 der Ankerbau-
gruppe 32 ist durch eine Druckfeder 30 beaufschlagt, die
in einer Bohrung der in der Stirnseite 38 des Gehäuses
22 des Druckregelventiles 20 aufgenommen ist. Im Ge-
häuse 22 des Druckregelventiles 20 befindet sich des
weiteren eine Magnetspule 46, die von einer Einbettung
44 umschlossen, in das Gehäuse 22 des Druckregelven-
tiles 20 eingebettet ist. Das in Figur 3 im Schnitt darge-
stellte Druckregelventil zeichnet sich dadurch aus, dass
es sich bei einem Volumen, welches einerseits durch die
Planseite 36 der Ankerplatte 34 und andererseits durch
die Stirnseite 38 des Gehäuses 22 begrenzt ist, um ein
verringertes Volumen 40 handelt. Dieses verringerte Vo-
lumen 40 stellt einen Absteuerraum dar, in dem das aus
dem Hochdruckbereich des Hochdruckspeicherkörpers
72 bei Öffnen eines Ventilelementes 54 abgesteuerte Vo-
lumen eintritt und dieses verringerte Volumen 40 dem-
zufolge befüllt. Durch eine Verkleinerung dieses Volu-
mens zwischen der Ankerbaugruppe 32 und der Stirn-
seite 38 des Gehäuses 22 und dessen Befüllung mit dem
von der Hochdruckseite abgesteuerten Medium ist zwar
ein Eintritt von Medium in dieses Volumen möglich, was
jedoch aufgrund des verringerten Volumens 40 und auf-
grund der dadurch verringerten hydraulischen Kräfte zu
einer besseren Stabilität des Druckregelventiles 20, ins-
besondere bei erhöhten Gegendrücken, führt. Dies geht
aus den jeweils stetige Verläufen 16 aufweisenden Kenn-
linien 12 des Druck-/Durchflusskennfeldes 10 gemäß Fi-
gur 2 besonders deutlich hervor. Um einen nicht-magne-
tischen Spalt 48, welcher die Druck-Stromkennlinie des
erfindungsgemäß vorgeschlagenen Druckregelventiles
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20 bestimmt, trotz sehr geringem Luftspalt, hinreichend
groß gestalten zu können, wird das verringerte Volumen
40 zwischen der Ankerplatte 34 und der Stirnseite 38 des
Gehäuses 22 mit einem Füllvolumen 42 bevorzugt aus
einem nicht-magnetischen Material aufgefüllt. Dadurch
wird eine weitere Steigerung der Robustheit gegen das
Auftreten von Instabilitäten 14 - wie anhand der Kennli-
nienverläufe 12 gemäß Figur 1 gezeigt - erreicht. Bei
geschlossenem Druckregelventil 20 bleibt im Idealfall
kein Luftspalt, der gesamte nicht-magnetische Spalt 48
wird durch nicht-magnetisches Material, d. h. das Füll-
volumen 42, ausgefüllt. In der Praxis verbleibt jedoch auf-
grund von Fertigungstoleranzen auch im geschlossenen
Zustand des Druckregelventiles 20 ein kleiner Luftspalt,
der jedoch im Vergleich zu dem Luftspalt, der bei Druck-
regelventilen gemäß des Standes der Technik das Vo-
lumen bildet, welches durch den abgesteuerten Kraftstoff
ausgefüllt ist, erheblich reduziert ist.
[0017] Wie in Figur 3 angedeutet, kann das Ausfüllen
des bisher vorhandenen Luftspaltes zwischen der Plan-
seite 36 der Ankerplatte 34 und der Stirnseite 38 des
Gehäuses 22 durch ein amagnetisches Material, d. h.
dem Füllvolumen 42, dadurch erreicht werden, dass ent-
weder auf die Planseite 36 der Ankerplatte 34 oder die
Stirnseite 38 des Gehäuses 22 eine Folie oder eine Be-
schichtung aufgebracht wird. Diese Beschichtung bzw.
Folie kann auf der Planseite 36 der Ankerplatte 34
und/oder auf der Stirnseite 38 des Gehäuses 22 aufge-
bracht werden. Der verbleibende Restluftspalt am ge-
schlossenen Druckregelventil 20 kann dadurch einen äu-
ßerst geringen Wert annehmen.
[0018] Wie aus der Darstellung gemäß Figur 3 weiter
hervorgeht, erstreckt sich der Ankerbolzen 50 der Anker-
baugruppe 32 durch die Ankerbolzenbohrung 52 im Ge-
häuse 22 des erfindungsgemäß vorgeschlagenen
Druckregelventiles 20. Die dem Hochdruckspeicherkör-
per 72 zuweisende Spitze des Ankerbolzens 52 ist ko-
nisch ausgebildet und betätigt ein Ventilelement 54, wel-
ches in der in Figur 3 dargestellten Ausführungsform des
erfindungsgemäß vorgeschlagenen Druckregelventiles
20 als Kugel ausgebildet ist. Über den Ankerbolzen 50
wird das in dieser Ausführungsform kugelförmig ausge-
bildete Ventilelement 54 in seinen Sitz 56 gestellt, der in
einem Sitzring 58 ausgebildet ist. Der Sitzring 58 ist an
dem Ende des Gehäuses 22 des erfindungsgemäß vor-
geschlagenen Druckregelventiles 20 ausgeführt, wel-
ches dem Hohlraum, d. h. dem mit Systemdruck p be-
aufschlagten Bereich des Hochdruckspeichers 52, ge-
genüberliegt. Durch den Sitzring 58 erstreckt sich ein Ka-
nal 60, über den aus dem Hohlraum des Hochdruckspei-
cherkörpers (Common-Rail) Kraftstoff über ein Filtersieb
62 zuströmt. Je nachdem, welcher Systemdruck p im in-
neren des Hochdruckspeicherkörpers 72 herrscht, wird
bei Überschreiten eines bestimmten Höchstdruckes, so
zum Beispiel bei Druckpulsationen über das Druckregel-
ventil 20 gemäß der Schnittdarstellung in Figur 3, der
Hochdruckspeicherkörper 72 druckentlastet. Bei geöff-
netem Ventilelement 74 über den Kanal 60, den Sitz 56,

in Absteuerleitungen 70 abgesteuertes Kraftstoffvolu-
men wird über einen niederdruckseitigen Rücklauf wie-
der dem Tank des Hochdruckspeichereinspritzsystems
zugeführt. Bei anderen Ausführungsformen von Kraft-
stoffeinspritzsystemen kann der Rücklauf auch nicht di-
rekt in den Tank zurückgeleitet werden, sondern nach
einer in Kraftstoffeinspritzsystemen gegebenenfalls vor-
gesehenen Vorförderpumpe wieder eingespeist werden,
welche höhere Gegendrücke erzeugt.
[0019] Aus der Darstellung gemäß Figur 3 geht des
weiteren hervor, dass zwischen dem Sitzring 58, in dem
der Sitz 56 für das hier kugelförmig ausgebildete Ventil-
element 54 ausgebildet ist, eine Scheibe 64 vorgeschal-
tet sein kann, um Fertigungstoleranzen auszugleichen.
Des weiteren befindet sich an der Umfangsfläche des
Gehäuses 22 des Druckregelventiles 20 zwischen der
Absteuerleitung 70 und dem Abstützring 68 zur Fixierung
des Montageelementes 74 eine weitere zweite Dichtung.
[0020] Bei dem erfindungsgemäß vorgeschlagenen
Druckregelventil 20 wird die größere Robustheit und das
Vermeiden von Unstetigkeitsstellen und Instabilitäten 14
im Kennlinienverlauf 12 dadurch erreicht, dass das bis-
her an Druckregelventilen 20 vorhandene Volumen zwi-
schen der Planseite 36 der Ankerplatte 34 der Stirnseite
38 des Gehäuses 22 durch das Füllvolumen 42, welches
bevorzugt durch ein amagnetisches Material dargestellt
wird, reduziert wird. Aufgrund des verringerten Volumens
40, welches dann noch durch das abgesteuerte Medium
ausgefüllt wird, ist eine erhebliche Verringerung der hy-
draulischen Kräfte, die andernfalls im Volumen zwischen
der Ankerplatte 34 der Stirnseite 38 des Gehäuses 22
wirksam werden würden erzielbar, was wiederum die
Präzision der Betätigung der Ankerbaugruppe 32 begün-
stigt. Um den nicht-magnetischen Spalt 48, welcher die
Druck-Stromkennlinie des erfindungsgemäß vorge-
schlagenen Druckregelventiles 20 bestimmt, trotz klei-
nem Luftspalt hinreichend groß gestalten zu können, wird
das verbliebene verringerte Volumen 40 zwischen der
Planseite 36 der Ankerplatte 34 und der Stirnseite 38 des
Gehäuses 22 des Druckregelventiles 20 mit dem Füllvo-
lumen 42 aus amagnetischem Material aufgefüllt. Dieses
Füllvolumen 42 kann entweder in Form einer Beschich-
tung oder in Form des Einbringens einer Folie oder der-
gleichen realisiert sein. Wenn das erfindungsgemäß vor-
geschlagene Druckregelventil 20 geschlossen ist, be-
steht zwischen der Stirnseite 38 des Gehäuses 22 und
der Planseite 36 der Ankerplatte 34 ein verbleibender
nicht-magnetischer Spalt, der durch das Füllvolumen 42
so reduziert ist; dass hydraulische Kräfte nicht zu den in
Zusammenhang mit Figur 1 dargestellten Instabilitäten
14 am Druckregelventil 20 führen können. Befindet sich
das erfindungsgemäß vorgeschlagene Druckregelventil
20 gemäß Figur 3 in seiner offenen Position, so ist die
Ankerbaugruppe 32 aus Ankerbolzen 50 und Ankerplatte
34 in Öffnungsrichtung verschoben, so dass sich bei of-
fenstehendem Druckregelventil 20 ein etwas vergrößer-
tes Volumen zwischen der Planseite 36 der Ankerplatte
34 und der Stirnseite 38 des Gehäuses 22 des Druckre-
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gelventiles 20 ergibt. Dieses Volumen ist jedoch erheb-
lich reduziert. Erfindungsgemäß kann die Maßnahme der
Ausbildung eines verringerten Volumens 40 zusammen
mit dem Einbringen eines Füllvolumens 42 zwischen die
Planseite 36 der Ankerplatte und die Stirnseite 38 des
Gehäuses 22 ergriffen werden, oder es kann lediglich
eine Verringerung des Volumens 40 durchgeführt wer-
den, wie auch ein Einbringen des Füllvolumens 42 zwi-
schen die Planseite 36 der Ankerplatte und die Stirnseite
38 des Gehäuses 22. Anstelle der beiden in der Darstel-
lung gemäß Figur 3 dargestellten Federn, der Druckfeder
30 und der Feder, die die Ankerplatte 34 beaufschlagt,
kann auch lediglich eine dieser beiden Federn vorhanden
sein, d.h. entweder nur die Druckfeder 30 oder nur die
die Ankerplatte 34 an ihrer Rückseite beaufschlagende,
in den Einsatz 26 eingelassene Feder. In der Fig. 3 sind
beide möglichen Einbaupositionen wiedergegeben.
[0021] Die Verringerung des Volumens 40 sowie das
Einbringen des Füllvolumens 42 aus nicht-magneti-
schem Material können auch an Magnetventilen verwirk-
licht werden, die zur Betätigung von Kraftstoffinjektoren
an Kraftstoffeinspritzsystemen, wie zum Beispiel Hoch-
druckspeichereinspritzsystemen (Common-Rail) einge-
setzt werden.

Patentansprüche

1. Druckregelventil (20) für einen Hochdruckspeicher-
körper (72) oder eine Hochdruckförderpumpe eines
Kraftstoffeinspritzsystems, mit einem Gehäuse (22),
einer Ankerbaugruppe (32), mit einer Ankerplatte
(34) und einem Ankerbolzen (50), wobei im Hoch-
druckspeicherkörper (72) ein Systemdruck p von
mindestens > 1500 bar herrscht, während im Ge-
häuse (22) des Druckregelventils (20) der Druck
durch den herrschenden Druck in einer Absteuerlei-
tung (70) bestimmt ist, wobei die Ankerplatte (34)
und eine Stirnseite (38) des Gehäuses (22) ein mit
aus dem Hochdruckspeicherkörper (72) abgesteu-
ertem Medium befüllbares Volumen (40) darstellen,
dadurch gekennzeichnet, dass das Volumen (40)
durch ein Füllvolumen (42) verringert ist, und das
Druckregelventil (20) zu einer Druckentlastung des
Hochdruckspeicherkörpers (72) bei Überschreiten
eines bestimmten Höchstdrucks durch den System-
druck p ausgebildet ist.

2. Druckregelventil (20) gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Füllvolumen (42) ein
amagnetisches Material ist.

3. Druckregelventil (20) gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Füllvolumen (42) zwi-
schen eine Planseite (36) der Ankerplatte (34) und
eine Stirnseite (38) des Gehäuses (22) eingebracht
ist.

4. Druckregelventil (20) gemäß Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Füllvolumen (42) als Fo-
lie oder als Beschichtung ausgebildet ist.

5. Druckregelventil (20) gemäß Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das als Folie oder als Be-
schichtung ausgebildete Füllvolumen (42) auf eine
Planseite (36) der Ankerplatte (34) aufgebracht ist,
oder zwischen die Planseite (36) und die Stirnseite
(38) des Gehäuses (22) eingelegt ist.

6. Druckregelventil (20) gemäß Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das als Folie oder als Be-
schichtung ausgebildete Füllvolumen (42) auf die
Stirnseite (38) des Gehäuses (22) aufgebracht ist.

7. Druckregelventil (20) gemäß Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen dem Füllvolumen
(42) und der Planseite (36) der Ankerplatte (34) oder
der Stirnseite (38) des Gehäuses (22) ein nicht-ma-
gnetischer Spalt (48) verbleibt.

8. Druckregelventil (20) gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Volumen in einem Ein-
satz (26) des Gehäuses (22), in dem die Ankerplatte
(34) der Ankerbaugruppe (32) aufgenommen ist, von
dem verringerten Volumen (40) in das Medium aus
dem Hochdruckspeicher (42) abgesteuert wird, ent-
koppelt ist.

9. Druckregelventil (20) gemäß einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dieses in einem Kraftstoffeinspritz-
system, insbesondere einem Hochdruckspeicher-
einspritzsystem, angeordnet ist.

Claims

1. Pressure regulating valve (20) for a high-pressure
accumulator body (72) or a high-pressure delivery
pump of a fuel injection system, having a housing
(22), having an armature assembly (32), having an
armature plate (34) and having an armature pin (50),
wherein a system pressure p of at least > 1500 bar
prevails in the high-pressure accumulator body (72)
whereas, in the housing (22) of the pressure regu-
lating valve (20), the pressure is determined by the
pressure prevailing in a discharge line (70), wherein
the armature plate (34) and a face side (38) of the
housing (22) form a volume (40) that can be filled
with medium discharged from the high-pressure ac-
cumulator body (72), characterized in that the vol-
ume (40) is reduced by a filled volume (42), and the
pressure regulating valve (20) is designed to effect
a release of pressure from the high-pressure accu-
mulator body (72) if the system pressure p exceeds
a certain maximum pressure.
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2. Pressure regulating valve (20) according to Claim 1,
characterized in that the filled volume (42) is a non-
magnetic material.

3. Pressure regulating valve (20) according to Claim 1,
characterized in that the filled volume (42) is insert-
ed between a planar side (36) of the armature plate
(34) and a face side (38) of the housing (22).

4. Pressure regulating valve (20) according to Claim 2,
characterized in that the filled volume (42) is in the
form of a foil or a coating.

5. Pressure regulating valve (20) according to Claim 3,
characterized in that the filled volume (42) in the
form of a foil or a coating is applied to a planar side
(36) of the armature plate (34) or is inlaid between
the planar side (36) and the face side (38) of the
housing (22).

6. Pressure regulating valve (20) according to Claim 3,
characterized in that the filled volume (42) in the
form of a foil or a coating is applied to the face side
(38) of the housing (22).

7. Pressure regulating valve (20) according to Claim 3,
characterized in that a non-magnetic gap (48) re-
mains between the filled volume (42) and the planar
side (36) of the armature plate (34) or the face side
(38) of the housing (22).

8. Pressure regulating valve (20) according to Claim 1,
characterized in that a volume in an insert (26) of
the housing (22), in which volume the armature plate
(34) of the armature assembly (32) is accommodat-
ed, is decoupled from the reduced volume (40) into
which medium from the high-pressure accumulator
(42) is discharged.

9. Pressure regulating valve (20) according to one or
more of the preceding claims, characterized in that
said pressure regulating valve is arranged in a fuel
injection system, in particular in a high-pressure ac-
cumulator-type injection system.

Revendications

1. Soupape de réglage de la pression (20) pour un
corps accumulateur haute pression (72) ou une pom-
pe de refoulement haute pression d’un système d’in-
jection de carburant, comprenant un boîtier (22), un
module d’induit (32), avec une plaque d’induit (34)
et un boulon d’induit (50), une pression de système
p d’au moins > 1500 bar régnant dans le corps ac-
cumulateur haute pression (72), tandis que la pres-
sion dans le boîtier (22) de la soupape de réglage
de la pression (20) est déterminée par la pression

régnant dans une conduite de décharge (70), la pla-
que d’induit (34) et un côté frontal (38) du boîtier (22)
constituant un volume (40) pouvant être rempli avec
un milieu déchargé hors du corps accumulateur hau-
te pression (72), caractérisée en ce que le volume
(40) est réduit par un volume de remplissage (42) et
la soupape de réglage de la pression (20) est réali-
sée de manière à réaliser une détente de pression
du corps accumulateur haute pression (72) en cas
de dépassement d’une pression maximale détermi-
née par la pression du système p.

2. Soupape de réglage de la pression (20) selon la re-
vendication 1, caractérisée en ce que le volume de
remplissage (42) est un matériau non magnétique.

3. Soupape de réglage de la pression (20) selon la re-
vendication 1, caractérisée en ce que le volume de
remplissage (42) est réalisé entre un côté plan (36)
de la plaque d’induit (34) et un côté frontal (38) du
boîtier (22).

4. Soupape de réglage de la pression (20) selon la re-
vendication 2, caractérisée en ce que le volume de
remplissage (42) est réalisé sous forme de film ou
de revêtement.

5. Soupape de réglage de la pression (20) selon la re-
vendication 3, caractérisée en ce que le volume de
remplissage (42) réalisé sous forme de film ou de
revêtement est appliqué sur un côté plan (36) de la
plaque d’induit (34), ou entre le côté plan (36) et le
côté frontal (38) du boîtier (22).

6. Soupape de réglage de la pression (20) selon la re-
vendication 3, caractérisée en ce que le volume de
remplissage (42) réalisé sous forme de film ou de
revêtement est appliqué sur le côté frontal (38) du
boîtier (22).

7. Soupape de réglage de la pression (20) selon la re-
vendication 3, caractérisée en ce qu’entre le volu-
me de remplissage (42) et le côté plan (36) de la
plaque d’induit (34) ou le côté frontal (38) du boîtier
(22) subsiste un entrefer non magnétique (48).

8. Soupape de réglage de la pression (20) selon la re-
vendication 1, caractérisée en ce qu’un volume
dans un insert (26) du boîtier (22), dans lequel la
plaque d’induit (34) du module d’induit (32) est reçue,
est désaccouplé du volume réduit (40) dans lequel
du milieu est déchargé hors de l’accumulateur haute
pression (42).

9. Soupape de réglage de la pression (20) selon l’une
quelconque ou plusieurs des revendications précé-
dentes, caractérisée en ce que celle-ci est dispo-
sée dans un système d’injection de carburant, en
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particulier un système d’injection d’accumulateur
haute pression.
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